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21. Jahrg. Nr. 243  April 2020

Liebe Leserinnen 
und Leser 
des Schlüssels,
in diesen Zeiten ein 
Gemeindeblatt zu 
entwerfen, stellt uns 
vor große Herausfor-
derungen. Was wir 
heute drucken, kann 
morgen schon über-
holt sein. 
Wir haben daher auf 
alle Einladungen zu 
Gottesdiensten und 
Veranstaltungen in 
den kommenden Wo-
chen verzichtet.
Ob sich die Ankün-
digungen für die fol-
genden Monate um-
setzen lassen, wissen 
wir derzeit allerdings 
auch nicht. 
Bitte informieren 
Sie sich über unse-
re Homepage www.
petrus-giesensdorf.de 
und ggf. über Aus-
hänge.
Wir planen derzeit, 
geistliche Impulse in 
Schriftform zu den 
Sonn- und Feierta-
gen an den Gemein-
dehäusern und an 
der Petruskirche be-
reit zu legen, sie über 
unsere E-Mail-Vertei-
ler zu versenden und 
sie ebenfalls auf un-
sererHomepage zu 
veröffentlichen.

Das Redaktionsteam  

Ostergedanken

Es fällt schwer in die-
sen Tagen unter den 

vielen Nachrichten, die 
rund um die Corona-
Pandemie zu lesen und 
zu hören sind, Worte zu 
finden, die einen nicht 
verzweifeln lassen. 
Diese Hiobsbotschaften 
treffen uns in einer Zeit, 
in der wir nach Wochen 
und Monaten der dunk-
len Jahreszeit eine tiefe 
Sehnsucht nach wärme-
ren und helleren Tagen 
verspüren. 
Und dennoch liegt über 
diesen Frühlingstagen 
die große Sorge, wie die 
Entwicklung rund um die 
Corona-Pandemie sich in unserem Land und 
auf unserem Kontinent weiterentwickeln 
wird.
Menschen sind gestorben, werden sterben 
und Menschen trauern um sie. 
Im hellen Frühlingsbild findet sich ein schwar-
zer Fleck. „Mitten im Leben sind wir umfan-
gen vom Tod“, so übersetzt es Martin Luther 
aus einem alten lateinischen Choral und be-
schreibt damit passend diese Szenerie. 
Wie geht das zusammen: Leben und Tod? 
Diese Frage vor allem Trauernder steht oft 
unausgesprochen gegen das tröstlich ge-
meinte Wort vom Leben, das weitergeht. 
Die Frage nach dem Sinn des Weiterma-
chens, des ständigen Blühens und Verge-
hens ringsumher, nach dem Woher und dem 
Wohin, begleitet uns ganz besonders in die-
sen Tagen und Wochen. 
Wir werden in diesem Jahr ein stilles Oster-
fest erleben, ohne Osterfreude, ohne Got-
tesdienste in den Kirchen unserer Gemeinde. 
Und dennoch sagt uns gerade dieser Blick 
auf das Osterfest, dass der Tod nicht das 
Ende ist. Ostern bringt mitten im Frühling 

die Botschaft der Auferstehung. Im Hier und 
Jetzt. Und im Danach. Und Martin Luther, der 
eben noch den alten Choral übersetzte, sagt 
nun: „Ei, mitten in dem Tod will ich das Le-
ben finden.“ Und er bringt etwas zusammen, 
was wir in unseren durchgestylten Technik-
welten so gerne trennen möchten. Hier das 
Leben. Dort der Tod.
Und für ihn gibt es besondere und abge-
schirmte Bereiche. Der Rest ist das Leben. 
So hätten wir das gerne. Die Abschirmung 
des Todes ist bekannt: Einzelzimmer, Pflege-
heim, Krematorium, Friedhof, wer mag noch 
den Himmel. Der Rest ist das Leben. So sa-
gen wir und sterben dennoch tausend klei-
ne Tode, weil sich das Leben dummerweise 
nicht genauso abschirmen lässt wie der Tod.
Leben kennt keine abgeschirmten Berei-
che, ist überall, oben und unten, hinten und 
vorne; ist Rennen und Schlafen, Wachsen 
und Schrumpfen, Bauen und Abbauen, Lie-
ben und Ent-Lieben, Vertrauen und Enttäu-
schung, Finden und Verlieren.

Seite 2

Zum Monatsspruch: 
Es wird gesät verweslich und wird auferstehen unverweslich (1. Kor. 15,42).
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 Der theologische Artikel                                              

Die Geschichten in der Bibel erzählen uns fortwährend da-
von. Und unser Glaube nimmt uns an die Hand, führt uns 
spazieren durch dieses Leben. Zeigt uns die Jahreszeiten 
und hört nicht mit dem Winter auf, fügt den Frühling im-
mer neu hinzu. Lässt so den Tod im Leben und das Leben 
in den Tod. Bringt zusammen, was zusammengehört. Liest 
uns aus dem Leben vor, aber eben nicht von vorne nach 
hinten, sondern am besten von oben nach unten und von 
unten nach oben. 
Tod und Leben gehören zusammen wie Winter und Früh-
ling, wie Christus und die Auferstehung, wie unser Leben 
hier und in der Geborgenheit bei Gott. 
Wir lesen unser Leben oft von vorne nach hinten. Es wäre 
einen Versuch wert, es einmal von oben nach unten und 
von unten nach oben zu lesen. So sind wir im Leben und im 
Tod vom Leben umfangen. Um es mit Paulus (1. Korinther-
brief 15, 42) zu sagen: Von vorne nach hinten ist verwes-
liches Säen, von oben nach unten und unten nach oben ist 
unverwesliches Auferstehen. 
Diese Gedanken kann man sich sehr schön vergegenwär-
tigen, wenn man das folgende Gedicht liest, das ich die-
ser Tage beim Aufräumen gefunden habe. Lesen Sie es 
zunächst von oben nach unten und dann von unten nach 
oben. Und seien Sie gewiss, dass uns das Leben blüht.

Pfarrer Michael Busch 

Leben heißt auferstehen
Nein, die Wahrheit ist
Dass das Leben nur Arbeit und Mühe und vergänglich ist.
Ich glaube nicht
Dass ich in diesem Leben zur Ruhe kommen kann
Dass ich den Weg nach innen finde
Dass ich mich ausrichten kann, auf das, was kommt
Es ist doch so
Dass die Zeit rast
Ich weigere mich zu glauben
Dass etwas Größeres in meine Welt hineinscheint
Dass ich mit anderen Augen sehen kann
Es ist doch ganz klar
Dass das Leben endet
Ich kann unmöglich glauben
Nichts wird sich verändern
Es wäre gelogen, würde ich sagen
Christus ist auferstanden!

(Text nach: Iris Macke; aus: 
Der andere Advent; 2018)

Wort des Bischofs 
Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Schwestern und Brüder,

die Ausbreitung des Corona-Virus ist beängstigend. 
Sie fordert uns heraus. Viele Maßnahmen werden 
dieser Tage ergriffen, wir versuchen uns und unsere 
Mitmenschen so gut es geht zu schützen. Geschäfte 
werden geschlossen, Zusammenkünfte verboten, ja, 
wir müssen Gottesdienste absagen. Das ist schmerz-
haft, macht Sorge, war so auch noch nie da. Aber es 
ist richtig. Die Gesundheit der Menschen, gerade 
auch derer, die durch das Virus besonders verwund-
bar sind, geht immer vor. Wir wollen, ich will achtsam 
sein, gerade für die Menschen, die uns jetzt brau-
chen. Die so schnell aus dem Blick geraten, schauen 
wir gerade auch auf sie!
Gott erspart uns nicht alle Bedrängnisse des Lebens. 
Aber er hat uns verheißen, bei uns zu sein. Ich ver-
traue darauf, dass Gott uns trägt. Dieses Vertrauen 
schenkt uns Gott. In Unsicherheit und Ängsten, in 
Kranksein und auch im Sterben bleibt er. Hält mit uns 
aus. Und hält uns fest bei sich.
Für mich ist das Beten Hilfe und Kraftort. Hier kann 
ich meine Sorgen vor Gott bringen. Hier kann ich 
aussprechen, was mich bewegt an Zweifeln, Fragen, 
Ängsten, an Dank und Liebe. Es ist der Ort, der ohne 
physische Berührung mein Herz berührt. Beten ist 
für mich der Pulsschlag des Glaubens, gerade jetzt.
Ich möchte Ihnen sagen, dass ich von nun an diese 
Tage jeden Mittag um 12:00 Uhr ins Gebet gehen will. 
Ein paar Worte zu Gott, unbedingt die Bitte für die, 
die krank sind und alle, die sie pflegen, ein Vaterun-
ser, eine Bitte um Segen. Von nun jeden Tag immer 
um 12:00 Uhr. Ich lade Sie ein, mit in dieses Gebet zu 
gehen, wo immer Sie gerade sind.
Gott bleibt, bleiben Sie behütet!

Ich grüße Sie herzlich,
Ihr Christian Stäblein

Worte des Bischofs und seine Gebete sind auf 
www.ekbo.de/livestream zu sehen und zu hören. 
Um 12:00 Uhr wird sein Gebet täglich auf Radio Paradiso 
https://www.paradiso.de/artikel/mediathek/gedanken-
zum-auftanken-spezial zu hören sein.

Ostergedanken ...
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Konfirmation 2021 

Begleiten Sie Ihr Kind doch mal zum Gottesdienst. Besuchen 
Sie ein Gemeindefest, eine Musikveranstaltung oder Ausstel-
lungseröffnung in der Petruskirche! Die Gemeinde bietet ein 
reichhaltiges Musik- und Kulturprogramm, das immer mo-
natlich in unserem Gemeindebrief „Der Schlüssel“ und in ei-
nem Kulturflyer angekündigt wird. Auch im Internet können 
Sie sich informieren. Bei Fragen und Problemen können Sie 
uns gerne anrufen.

Wir wünschen Eltern und Jugendlichen ein gutes Konferjahr 
und freuen uns, euch Konfis bald zu begrüßen. 

Pfarrer Michael Busch
Pfarrer Björn Sellin-Reschke

Gemeindepädagogin Angie Kaufmann

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht
Hallo Leute! 
Ihr seid jetzt 13 und möchtet 2021 konfirmiert werden? 
Dann wird es Zeit, dass ihr euch zum Konfirmandenunterricht 
anmeldet! 
Bringt eure Taufbescheinigung und euer letztes Religions-
zeugnis mit. Solltet ihr noch nicht getauft sein, benötigen wir 
die Geburtsurkunde. 
Anmeldeschluss für den neuen Konfirmationsjahrgang ist 
der 24. April 2020. 
Aufgrund der aktuellen Situation ist eine Anmeldung der-
zeit nur per Mail oder Telefon möglich. Zögern Sie nicht, 
uns zu kontaktieren. Die fehlenden Unterlagen können 
selbstverständlich nachgereicht werden. 
Vorab einige wichtige Informationen:
•	 Der Konfirmandenunterricht dauert ein Jahr; die Konfirma-

tionen sind im Mai des folgenden Jahres. Die genauen Ter-
mine teilen wir mit.

•	 Der Konfirmandenunterricht findet in festen Gruppen ein-
mal wöchentlich statt. Über Ort, Tag und Uhrzeit und den 
Termin des ersten Treffens werden wir rechtzeitig alle in-
formieren.

•	 Auch wenn die Teilnahme am Konfirmandenunterricht frei-
willig ist, so ist die Wahrnehmung der Termine und Veran-
staltungen doch verbindlich. 

•	 Zu den verbindlichen Dingen zählen neben den wöchent-
lichen Treffen: 
Eine Konferfahrt  (mehrerer Gruppen gemeinsam).
Die monatliche Teilnahme an mindestens einem Gottes-
dienst wird vorausgesetzt.
Teilnahme an einem speziellen Konfertag zu einem be-
stimmten Thema.
Über genaue Termine und Inhalte während des Jahres wer-
den wir die Eltern mit einem Elternbrief oder auf einem El-
ternabend informieren. 

Ein Wort noch an die Eltern und Erziehungsberechtigten: 
Wir würden uns freuen, wenn auch für Sie dieses Jahr den 
Kontakt zur Gemeinde Petrus-Giesensdorf noch enger 
werden lässt. 
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Ostersonntag – 5:30 Uhr – gemeinsam Auferstehung feiern!
In den vergangenen Jahren erfreute sich der Frühgottesdienst am Ostersonntag zunehmender Beliebtheit. 
Das soll auch das Virus nicht stoppen. 
Ich lade Sie ein, dass wir gemeinsam am Ostersonntag um 
5:30 Uhr Auferstehung feiern – jede und jeder in der eigenen 
Wohnung, aber verbunden im Wissen, dass wir es gemeinsam 
zur gleichen Zeit tun. 
Da der Gottesdienst einer festen Liturgie folgt, schicke ich die-
se gerne zu, wenn Sie eine Mail senden an 
sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de. 
Sollte es – wider aller Wahrscheinlichkeit – doch möglich sein, 
dass wir uns dazu in der Petruskirche treffen, umso schöner! 

Björn Sellin-Reschke 
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Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Anzeigen

SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Anzeigen 
im Gemeindebrief „Schlüssel”
Eine Kleinanzeige in diesem Format kostet 17,50 €

E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de
oder Tel.: 030 773 93 288 
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Kultur in der Petruskirche 

Programmübersicht
April / Mai 2020

Sonntag, 26. April, 17:00 Uhr
Kinder & Familienkonzert
THE BOOGIESOULMATES 
Tickets: 10 / ermäßigt 5 € 

Sonntag, 26. April, 20:00 Uhr
Blues & Boogie
THE BOOGIESOULMATES 
Tickets: 14 € 

Donnerstag, 30. April, 20:00 Uhr
Doppelstunde Musik!
CHRISTOPH REUTER
MUSIKKABARETT 
Tickets: 14 € 

(Vorschau) Samstag, 2. Mai, 20:00 Uhr
Gitarrenduette
TONY MCMANUS
& JULIA TOASPERN 
Tickets: 16 € 

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Anzeige

Kultur in der Petruskirche
Spendenaktion für Musiker
Liebe Freund*innen und Förder*innen der Kultur in der 
Petruskirche,
auch wir müssen gerade viele Konzerte absagen, oder 
wenn möglich, verschieben.
Mit einer Spendenaktion  wollen wir alle Musikerinnen und 
Musiker unterstützen, die durch die Corona-Pause in der 
Petruskirche derzeit nicht auftreten können. 

Musikerinnen und Musiker, die bei uns auftreten, sind frei-
schaffende Künstler und auf ihre Gageneinnahmen ange-
wiesen um ihren Lebensunterhalt zu finanzieren. In den 
nächsten Wochen oder Monaten fallen diese Einnahmen 
durch Live-Konzerte weg.

Fördern Sie bitte weiterhin die Kultur durch einen Spendenbeitrag, der direkt allen 
Musikerinnen und Musikern zugute kommt, die derzeit von der Corona-Pause in der 
Petruskirche betroffen sind. 

Helfen können Sie auch, indem Sie beispielsweise auf die Rückerstattung des Ticket-
preises verzichten. Das Geld der behaltenen Tickets kommt den Musikerinnen und Mu-
sikern  zugute, deren Auftritt wegen der Corona-Pause in der Petruskirche nicht zustan-
de kam. 
Bitte kontaktieren Sie uns, wenn Sie den Betrag Ihres gekauften Tickets spenden möch-
ten unter: info@petrus-kultur.de oder 030 81809966. Gerne stellen wir Ihnen hierfür 
eine Spendenbescheinigung aus.
Wir hoffen, dass unsere Bühne ab dem 20. April wieder geöffnet sein wird.
Bis dahin bleiben Sie zuversichtlich und vor allem gesund!
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, BIC: GENODEF1EK1 
Evangelische Bank e.G.Verwendungszweck : Kulturarbeit - Spende für Musik

Musik erklingt trotz allem in und aus der Petruskirche: 
Täglich um 18:00 Uhr: 
Abendmeditation mit Volker Schlott – Saxophon 
Musik zum Mutmachen und Innehalten 
Als Livestream: 
https://www.facebook.com/volker.schlott.5
Zum Nachhören: 
https://www.facebook.com/PetruskircheKultur/

Alle Ankündigungen 
unter Vorbehalt!  
Aktuelle Informationen 
auf unserer website
www.petrus-kultur.de 

Samstag, 9. Mai, 20:00 Uhr
Mongolian meets Oriental
SEDAA
Tickets: 16 € 

Samstag, 9. Mai, 15:00 – 17:00 Uhr
Workshop: Obertongesang, 
Hömmi, Kargyraa 
(Untertongesang)
SEDAA
Teilnahmegebühr: 30 € 

Montag, 18. Mai, 20:00 Uhr
North Sea Music
DOGGERLAND 
Tickets: 14 € 
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Kinder, Jugend und Familie

Kleopas und sein Freund sind auf 
dem Weg von Jerusalem nach Em-

maus. Reden tun sie nicht viel, denn 
beide sind unendlich traurig. Vor drei 
Tagen erst haben sie erleben müssen, 
wie ihr Freund Jesus gestorben ist. Je-
sus war nicht nur irgendein Freund, er 
war der Freund überhaupt. Ein Vor-
bild noch dazu. Ach, was hat er doch 
für wunderbare Dinge getan und was 
für erstaunliche Geschichten erzählt. 
Kranke gesund gemacht! Den Men-
schen nahe gewesen! Von Gott er-
zählt und man wusste gleich: das ist 
wahr. Sie waren sich sicher: das ist der 
Messias, der Retter der Welt, auf den 
wir schon so lange gewartet haben! 
Und nun ist alles aus und vorbei. Nie 
wieder werden sie ihn sehen, nie wie-
der mit ihm reden können. Sie fühlen 
sich unendlich alleine und einsam. 
Ein dritter Mann geht plötzlich neben 
ihnen her, sie haben ihn erst gar nicht 
bemerkt. Nun spricht er sie an: „War-
um seid ihr Beiden eigentlich so trau-
rig?“ Sie schauen auf: „Wir sind Freun-
de von Jesus,“ sagen sie leise. „Und 
warum seid ihr dann so traurig?", 
fragt der Fremde noch einmal. 
Also, das ist doch wirklich unglaub-
lich. Der Mann kommt doch selbst aus 
Jerusalem und muss doch wissen, was 
dort geschehen ist. Kleopas wird fast 
ein wenig wütend: „Ja hast du denn 
nicht mitbekommen, dass Jesus ge-
storben ist?“
Der Fremde will alles wissen über Je-
sus, und die beiden Freunde begin-
nen zu erzählen. Erst stockend, aber 
dann fallen ihnen immer mehr Dinge 
ein, die sie mit ihm erlebt hatten. Wie 
er vor kurzem erst den blinden Bart-
imäus geheilt hat. Und wie er mit ih-
nen das Abendmahl gefeiert hatte, 
gerade mal vier Tage ist das her. Sie 
erzählen und erinnern sich an so vie-
les. Sie reden sich ihre ganze Trauer 
und Angst von der Seele. Das tut gut. 
Da ist jemand, der zuhört, einfach nur 
zuhört. 
Und dann erzählen sie auch von den 
Frauen, die am Grab gewesen sind. 
Sie haben erzählt, dass das Grab leer 

gewesen sei und Jesus noch lebte. 
Ach, wenn das doch nur wahr wäre. 
Jetzt beginnt auch Jesus zu reden: 
„Ihr versteht noch so wenig“, sagt er. 
„Warum glaubt ihr nicht, was die Pro-
pheten im Alten Testament geschrie-
ben haben? Dort steht doch, dass der 
Christus leiden und sterben muss.“ 
Kleopas und sein Freund hören dem 
Fremden ganz gebannt zu. Er erklärt 
ihnen vieles und sie fühlen sich wun-
derbar getröstet.  
Zwei Stunden sind sie so miteinander 
gelaufen und es beginnt dunkel zu 
werden. Sie können Emmaus schon 
sehen und auch den kleinen Gast-
hof, in dem sie übernachten wollen. 
Da werden sie wieder ganz still und 
traurig. Der Fremde will weiterge-
hen, aber er tut ihnen so gut und sie 
wollen nicht, dass er sie nun alleine 
lässt. Die Freunde sagen bittend: „Es 
wird schon dunkel und wir wollen hier 
übernachten. Bitte bleib bei uns.“
Und tatsächlich: Der Fremde bleibt 
bei ihnen. Sie setzen sich gemeinsam 
an den Tisch, denn es ist Zeit für ein 
Abendbrot und sie sind hungrig vom 
langen Weg. Da nimmt der Fremde 
das Brot in die Hand. Er dankt Gott 
dafür, bricht das Brot in Stücke und 
gibt es den Freunden. Da bekommen 
die Beiden große Augen. Genauso hat 

Jesus es doch auch gemacht. Könnte 
es etwa sein, dass …? 
Ja, tatsächlich! Sind sie denn blind ge-
wesen? Das ist Jesus!  Sie können es 
nicht fassen. „Jesus lebt wirklich!“, ruft 
Kleopas. Und sein Freund springt auf 
und schreit: „Er ist bei uns!“ 
Sie lachen und freuen sich, sie jubeln 
und drehen sich im Kreis und singen 
und können sich gar nicht mehr be-
ruhigen. Sie wollen Jesus umarmen, 
aber … der ist nicht mehr da. Sie 
schauen sich um, reiben sich die Au-
gen. War das nur ein Traum? Nein! Sie 
sehen das Brot auf dem Tisch, sie spü-
ren die Freude in sich und wissen: Die 
Frauen haben recht. Jesus lebt und 
ist immer noch bei ihnen, wenn auch 
ganz anders als vorher. 
„Komm, wir müssen schnell zu den 
anderen“, sagt Kleopas. „Sie müssen 
doch auch wissen, was uns passiert 
ist.“ Und sie machen sich voller Freu-
de auf den Weg zurück. Sie erzählen 
es ihren Freunden und die erzählen es 
weiter und weiter, von Generation zu 
Generation. Deshalb wissen auch wir 
es heute noch und erzählen uns im-
mer wieder davon..
Ein schönes und gesegnetes Oster-
fest wünsch Euch

Ulrike Labuhn

Eine kleine Ostergeschichte
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung
Nächster 
Kindergottesdienst
#

 

In diesem Kindergottesdienst den-
ken wir an die Freunde von Jesus, 
ganz besonders an die beiden Jünger, 
die damals nach Jesu Tod in das Dorf 
Emmaus gingen und ihn dort wieder-
getroffen haben. Aber wie soll das 
gehen, wenn er doch gestorben ist? 
Davon werden wir Euch erzählen am 
Sonntag, 26. April um 11:00 Uhr im 
Gemeindehaus Parallelstraße. 

Herzliche Grüße 
Ulrike Labuhn & das KiGo-Team

WEITERE GOTTESDIENSTE 2020
Kindergottesdienste:   
17. Mai; 7. Juni; 16. August 
Familiengottesdienste:
21. Juni (Familienkirchfest)  

Kirchenübernachtung
Am Hof der Königin von Äthiopien ist 
so einiges los. Ihr Schatzmeister berei-
tet sich auf eine lange Reise vor, er will 
bis nach Jerusalem gehen. Dort soll es 
einen großen Tempel geben und den 
möchte er unbedingt sehen. Die Rei-
se ist wirklich lang, denn Autos und 
Flugzeuge gab es damals noch nicht. 
Er reist in einer Kutsche und … kommt 
nach langer Zeit mit einem großen 
Schatz wieder zurück. Ihr könnt gerne 
mitreisen und diesen Schatz entde-
cken! 
Wann: Samstag, 23. Mai um 17:30 bis 
Sonntag, 24. Mai um 9:00 Uhr.
Wo: In der Petruskirche am Oberhofer 
Platz.
Unser Thema: „Ein Äthiopier entdeckt 
seinen größten Schatz und lässt sich 
taufen“.
Das machen wir: Miteinander essen 
und trinken, Geschichten hören, spie-
len, basteln, in Zelten schlafen. 
Das müsst ihr mitbringen:  Schlafsack/
Decke, Isomatte/Luftmatratze, Ta-
schenlampe, Kulturbeutel, bei Bedarf 
eigenes Essen, Zelt/Strandmuschel 
(falls vorhanden).
Das Team: Mit dabei sind wieder 
Michi, Tom, Julia und Ulrike.
Anmeldungen ab sofort: 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Falls die Übernachtung nicht stattfin-
den kann, wird sie auf den Herbst ver-
schoben.

Ulrike Labuhn

Anzeige

www.blickfang-berlin.deÊwww.blickfang-berlin.deÊ
WellnessÊfŸrÊIhreÊAugenÊ

GutÊsehen,ÊentspanntÊsehen!ÊUnsereÊSehexpertenÊberatenÊSieÊ
aufÊGrundlageÊIhrerÊindividuellenÊSehgewohnheiten.Ê

Augenoptik-TeamIhr

OberhoferÊWegÊ4áÊ12209ÊBerlináÊFon:Ê030-772 37 26

Herzliche Einladung 
zur Jugendreise 2020!
„Mach dir keinen Druck“ ist das Mot-
to der gemein-
samen Reise 
der Gemeinden 
Petrus-Giesens-
dorf und Jo-
hann-Sebastian 
Bach. Wir laden 
euch ein zu einer tiefenentspannten, 
kreativen und unvergesslichen Som-
merfahrt nach Süsel, in Schleswig Hol-
stein.
Was stresst dich im Alltag? Welche Er-
wartungen, die du und andere Men-
schen an dich haben, machen dir 
Druck? Lasst uns gemeinsam Mittel 
und Wege ausprobieren, uns ein wenig 
von dem Druck zu befreien und auszu-
spannen. Wir freuen uns auf dich!
Wo geht’s hin: Süsel am Süseler See  
Wann: 11. bis 18. Juli 2020
Kosten: 276,- €  Anmeldeschluss: 31. 
März 2020
Anmeldungen: Angie Kaufmann  
Gemeinde Petrus Giesensdorf,
Ostpreußendamm 64,12205 Berlin 
(Flyer liegen in den Gemeindehäusern 
aus.)
Herzlich grüßt aus der Jugend                                                                 

Angie Kaufmann
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Aus der Kita Petrusheim

Spielideen für die Kleinen
Was man so alles zu Hause machen kann, wenn die Kita geschlossen hat!

In der Kinderbibel lesen
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Aus der Kita Petrusheim

„Wenn das T-Shirt durch so viele Länder reist, dann ist das 
bestimmt ganz schön teuer, oder?“, fragt Rosalie und trifft 
damit den Nagel auf den Kopf. Im Rahmen der deutschland-
weiten Klima-Aktionswoche „Weniger ist fair“ vom 3. bis 6. 
März wollen wir dieser Frage mit unseren Kitakindern nach-
gehen. Wir machen ein dreitägiges Projekt zum Thema. 
Klima betrifft vieles: Mobilität, Energieversorgung und Kon-
sum. Wir haben uns für das Thema Kleidung entschieden. 
Neun Kinder sind dabei.

1. Tag: 
Wir überlegen: Warum brauchen wir eigentlich Kleidung? 
Die Kinder haben viele Ideen: „Damit uns nicht kalt ist“, er-
klärt Kilian. „Und was ist dann im Sommer?“, will Mila wissen. 
Da müssen wir uns vor den Käfern, Bienen und Hummeln 
schützen“, sagt Pepe. „Und vor der Sonne“, fügt Lucy hinzu. 
Dann überlegen wir weiter, wie viele Sachen wir im Schrank 
haben und was wir davon wirklich anziehen. Eigentlich nur 
einen ganz kleinen Teil stellen die Kinder fest. Auf die Fra-
ge nach dem Lieblingskleidungsstück hat jedes Kind sofort 
eine Antwort: So ist es bei Greta das rosa farbene Nacht-
hemd, auf dem ein Tier mit Horn (kein Einhorn!) und ein Ko-
ala-Bär abgebildet sind. Kilian liebt seine schwarze „Hand-
werker-Hose“ über alles, weil sie so viele Taschen hat. Zum 
Abschluss malen die Kinder ihr Lieblingskleidungsstück.

2. Tag:
Heute haben alle Kinder ihr Lieblingskleidungsstück mitge-
bracht. Leonie zeigt uns ihr blaues Kleid mit den Kirschen 
drauf, bei Valentin ist es die schwarz-weiss gestreifte Schlaf-
anzughose. Wo kommen unsere Kleidungsstücke eigentlich 
her? Gemeinsam schauen wir in den Etiketten nach. Nur we-
nige Hersteller machen wirklich Angaben hierzu. Bei einem 
Kleid finden wir die Info: Bangladesch. Sehr viele unserer 
Kleidungsstücke haben in diesem Land ihren Ursprung. 

Wir schauen auf dem Globus nach. Das Land ist ganz schön 
weit weg. Woraus sind die Sachen gemacht? 100 Prozent 
Baumwolle. Was ist das? „Das fühlt sich aber komisch an“, 
meint Mathilda, als alle Kinder ein Stück Watte bekommen. 
Sie sind beeindruckt vom langen Weg: Die Baumwolle wird 
gepflückt und gesponnen (1. Land), Stoffe gewebt (2. Land) 
und dann wird daraus ein T-Shirt (3. Land) genäht. Als wir 
erklären, dass für wenige Cent auch die Kinder mitarbeiten 
müssen, sind alle betroffen: „Die können dann ja gar nicht 
in die Kita oder Schule gehen“. Dann bekommt jedes Kind 
einen Webrahmen, Wolle und Schiffchen. „Da braucht man 
ja ganz viel Geduld“, stellt Mila nach einer Weile fest. „Das 
ist langweilig“, beschwert sich Pepe. „Ich möchte lieber spie-
len.“

3. Tag: 
Heute haben alle Kinder ein altes T-Shirt von Mama oder 
Papa dabei. Wir wollen dieses „verzaubern“. Zunächst über-
legen wir, was wir mit den alten Sachen normalerweise ma-
chen. „Wegschmeißen in den Müll“, sagt Valentin. „Oder in 
den Container“, fügt Lucy hinzu. Dass auch Kleidungsstü-
cke, die in den Altkleider-Container wandern, oft verbrannt 
werden, weil es einfach zu viele sind oder die Qualität für 
die Wiederverwertung zu schlecht ist, schockiert die Kinder. 
Was wird dann mal aus meinem Lieblingskleidungsstück? 
Weniger ist fair. Die Kinder beschließen, ihre Eltern zu bit-
ten, künftiger weniger, dafür teurere Kleidung mit Fairtra-
de-Label zu kaufen. „Dann können auch die Kinder in Bang-
ladesch in die Schule gehen und was lernen.“
Ohne Nadel und Faden nur mit Schere und Knoten verzau-
bern wir dann die alten T-Shirts in hübsche Stoff-Trageta-
schen.
	 Sabine Dungs und 

Corina Schukraft-Wadle

Ein T-Shirt geht auf die Reise

Die Baby-Basare in unseren beiden Kitas 
finden dieses Frühjahr nicht statt!
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Thema: Berlinale

Was macht Pfarrer Roland Wicher im 
Februar? Viele wissen es, er ist bei der 
Berlinale und koordiniert die Ökumeni-
sche Jury, in diesem Jahr war er zugleich 
Mitglied und Jurypräsident. 

Nur ein paar Tage nach dem Ende 
der 70. Berlinale erhielt Mohammad 
Rasoulof, iranischer Regisseur des 
Films „Es gibt kein Böses“ und Ge-
winner des Goldenen Bären wie auch 
des Preises der Ökumenischen Jury, 
per SMS die Aufforderung, eine ein-
jährige Haftstrafe anzutreten. „Es ist 
erschütternd, dass ein Regisseur so 
hart für seine künstlerische Arbeit 
bestraft wird“, heißt es in einer aktu-
ellen Pressemitteilung der Berlinale. 
Das Festival stellt sich damit hinter 
den gerade von ihr ausgezeichneten 
Regisseur. Rasoulof selbst durfte zum 
Festival gar nicht erst anreisen, da 
er bereits im vergangenen Jahr von 
einem iranischen Gericht wegen „Pro-
paganda gegen das System“ zu einer 
Haftstrafe von einem Jahr und einem 
zweijährigen Berufsverbot verurteilt 
wurde und eben diese Strafe bislang 
noch nicht angetreten hat. Doch wa-
rum macht er den Mächtigen im Iran 
Angst? 

„Es gibt kein Böses“ ist ein Film von 
großer poetischer Kraft und ein flam-
mendes Plädoyer gegen die Todes-
strafe. Die beklemmende Atmosphä-
re im Iran, die politische Verfolgung, 
die Lebensgefahr, die jegliche Dissi-
denz nach sich ziehen kann, werden 
greifbar in Rasoulofs Kinoerzählung. 
Liebe, persönliches Glück und ethi-
sche Verstrickungen, die Gewissens-
entscheidungen mit sich bringen, 
werden dem Zuschauer in vier Episo-
den eindringlich vor Augen geführt. 

Verstörende Wirklichkeit im Iran 
Während ihres Militärdienstes werden 
junge Männer mit der Vollstreckung 
der Todesstrafe beauftragt. Einer von 

ihnen flieht, ein anderer führt die Auf-
gabe aus. Die tiefen moralischen Kon-
flikte, die diese Entscheidungen über 
Leben und Tod mit sich bringen, kon-
frontieren das Publikum mit der ver-
störenden Wirklichkeit des politischen 
Systems im Iran. Die Taten der Männer 
haben weitreichende Auswirkungen 
auf die Beziehungen zu ihren Liebsten 
und Familien. Es ist ein Film über die 
Macht von Schuld und Gewissen und 
die Frage, welche Optionen Menschen 
auch in Unrechtssystemen haben. 

Abenteuerlicher Weg zur Berlinale 
Eingereicht wurden die vier Episo-
den als Kurzfilme unter den Namen 
der Regieassistenten Rasoulofs, 
um dann zum Langfilm zusammen-
gesetzt zu werden. Alle, die an der 
Produktion mitwirkten, haben hohe 
Risiken auf sich genommen. Etwas, 
woran man sich im Kino dann auch 
erinnern sollte.

Kirchliche Filmjurys gibt es bei allen 
wichtigen Festivals in Europa und 
auch weltweit sind sie an vielen Or-
ten vertreten. Über Jahrzehnte wurde 
über die Gesichtspunkte der Bewer-
tung und Auszeichnung von Filmen 
diskutiert. Dabei ist von zentraler 
Bedeutung, dass Filme von hoher 
künstlerischer Qualität ausgezeichnet 
werden sollen. Sie sensibilisieren für 
spirituelle, soziale und ethische Wer-
te. Darin bringen sie eine dem Evan-
gelium entsprechende menschliche 
Haltung und Aussage zum Ausdruck 
oder regen zur Auseinandersetzung 
damit an. 

Diese drei Kriterien erfüllen auch die 
prämierten Filme der diesjährigen 
Berlinale in all ihrer Unterschiedlich-
keit. Nicht selten führt die ethische Di-
mension eines Films in dem jeweiligen 
gesellschaftlichen Kontext dazu, dass 
er eine politische Position einnimmt. 

Haftbefehl per SMS
Auch in diesem Jahr hat die ökumenische Jury wieder besondere Filme auf der Berlinale ausgezeichnet. 
Aktuelle Entwicklungen zeigen, warum es wichtig ist, dass der politische Film gewürdigt wird 

Baran Rasoulof, die Tocher des Regisseurs, in „Es gibt kein Böses“. 
Sie hat auch die Preise für ihren Vater entgegengenommen. 
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MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Landschaftsgärtner mit über 25-jähriger Berufserfahrung bietet:
FRÜHJAHRSKUR FÜR IHREN GARTEN
-  Vertikutieren, Restlaubentfernung und Strauchschnitt und/oder
   Obstbaumschnitt komplett mit Abfuhr
-  Sämtliche Gartenarbeiten als ganzjährige Gartenjahrespfl ege, Grabpfl ege
-  Sehr preisgünstige Abfuhr von Grünabfällen (Laub, Geäst, etc.)
-  Abfuhr von Sperrmüll in kleineren Mengen (z.B. Kellerentrümpelung)
-  Urlaubsvertretung
-  Kostenlose Erstbesichtigung, Preisangebot nach Absprache

Fachgerecht- Preiswert- Zuverlässig

Landschaftsgärtner Hager
Tel.: 030 - 771 74 06 (bitte auf AB sprechen), Mobil: 0172 - 976 80 90

Anzeigen

Thema: Berlinale

Die Ökumenische Jury hat noch drei 
weitere Preise vergeben. So zum Bei-
spiel an den Dokumentarfilm „Saudi 
Runaway“ der deutschen Regisseu-
rin Susanna Regina Meures, der eine 
lobende Erwähnung erhielt. Er lief in 
der Sektion „Panorama“ und zeichnet 
den Weg einer jungen Frau aus Saudi 
Arabien nach, die vor einer arrangier-
ten Ehe nach Deutschland flieht. 

Eine weitere Auszeichnung, der mit 
2.500 € dotierte Preis der Kirchen, 
wurde im Panorama an den Film 
„Vater“ des serbischen Regisseurs 
Srdan Golubovic vergeben. Er er-
zählt die Geschichte eines Vaters, 
der hunderte Kilometer Fußmarsch 
nach Belgrad auf sich nimmt, um sei-
ne Kinder aus der Obhut der staat-
lichen Sozialbehörden zu befreien. 
„Vater“ erhielt auch den Panorama 
Publikumspreis. 

In der Sektion „Forum“ vergab die 
Jury ihren ebenfalls mit 2.500 € dotier-
ten Preis an den dokumentarischen 
Film „Seishin 0“ des japanischen Re-
gisseurs Kazuhiro Soda. Er zeigt die 
letzten Arbeitstage des Psychiaters 
und Psychiatrie- und Psychotherapie-
reformers Masatomo Yamamoto, in 
zu Herzen gehenden Abschiedsge-
sprächen mit seinen teils langjährigen 
Patientinnen und Patienten. Tiefes 
Mitgefühl spricht aus seinem hohen 
Engagement für diese psychisch kran-
ken Menschen, wobei die Lehren des 
Zen-Buddhismus spürbar Einfluss auf 
sein Handeln und seine Beratung ha-
ben. Im zweiten Teil des Films sieht 
man das Zusammenleben mit seiner 
an Demenz erkrankten Ehefrau. Auch 
die Darstellung dieser Beziehung ist 
von großer Zartheit. 

Wie die Angelegenheit für Moham-
mad Rasoulof am Ende ausgeht, ist 
aktuell weiter unklar. In einem „Tages-
spiegel“-Interview von Anfang März, 
das mit dem Regisseur via Skype ge-
führt wurde, erklärt er: „Der Held in 
der ersten Episode hat alles, was man 
sich nur wünschen kann, eine Familie, 
einen Job, er lebt im Wohlstand. Aber 
sein Leben ist ein Gefängnis, ein Teu-
felskreis.“ Und als Leser meint man 
zu erkennen, dass er von sich selbst 
spricht. 

Roland Wicher

Pfarrer Roland Wicher 
ist Filmbeauftragter der EKBO und 
war Präsident der diesjährigen 
Ökumenischen Jury. 
Weitere Jurymitglieder: 
Rinke Dellebeke van Hell 
(Dozentin, Niederlanden), 
Pfarrerin Melanie Pollmeier 
(Schweiz), 
James Thessin 
(Diplomat a.D., USA), 
Charles Ayetan 
(Filmjournalist, Togo), 
Alexander Bothe 
(Deutsche Bischofskonferenz) 

Dieser Text ist eine geringfügig 
überarbeitete Fassung eines Texts 
in „dieKirche“ 11/2020.

Saudi Runaway
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     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

Für Senioren: 
24-Stunden-Pflege 
im eigenen Zuhause

www.pflege-aus-leidenschaft.de

Wir vermitteln fürsorgliche und 
deutschsprachige Pflege  kräfte, 
die bei den Pflegebedürftigen 
einziehen und eine Rund-um-die-
Uhr-Pflege übernehmen.

Ihr Ansprechpartner: 
Patrycja Rönnefarth    
030.70093802  
0163.1441763 

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Familiengeführter P� egedienst

 Jetzt kostenlosen 
Beratungsbesuch 

vereinbaren unter:
030-5300555-0

info@domusvita.de 

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88
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Leben im Sterben 
Ökumenische Woche für das Leben 2020 
nimmt Sorge um Sterbende in den Blick

Pressemitteilung 7. Februar 2020 (Woche für das Leben)

Im Mittelpunkt der diesjährigen ökumenischen Woche 
für das Leben steht die Sorge um Sterbende – sei es 
durch palliative und seelsorgliche Begleitung oder sei 

es durch die Zuwendung von jedem Menschen. Unter dem 
Titel „Leben im Sterben” will die Woche für das Leben, die 
vom 25. April bis 2. Mai 2020 stattfindet, dazu ermutigen, 
sich mit dem oft verdrängten Thema „Tod und Sterben” 
auseinanderzusetzen.

Im Vorwort zum Themenheft der diesjährigen Woche 
für das Leben fordern der Vorsitzende der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Kardinal Reinhard Marx, und der Rats-
vorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm, nicht nur 
eine bedarfsgerechte Palliativ- und Hospizversorgung, 
sondern rufen auch dazu auf, eine „Kultur des Lebens” in 
der ganzen Gesellschaft zu fördern: „Manchmal kehrt bei 
Menschen, die sich schon nach dem Tod sehnten, sogar 

der Lebenswille zurück, sobald sie liebevoll umsorgt und 
ihre Schmerzen wirksam gelindert werden”, so Kardinal 
Marx und Landesbischof Bedford-Strohm. „Die palliative 
Fürsorge nimmt den ganzen Menschen mit Körper und 
Seele in den Blick. Gerade dann, wenn keine Aussicht auf 
medizinischen Heilungserfolg mehr besteht, gibt sie die 
Patientinnen und Patienten nicht auf, sondern nimmt sie 
umfassend in ihren physischen, psychischen, sozialen und 
spirituellen Bedürfnissen wahr.” Aus dem Glauben heraus 
könnten Christen angesichts des Todes von Auferstehung 
sprechen. Zudem habe Gott den Menschen nach seinem 
Bild geschaffen und bejahe ihn auch in seiner Schwäche 
und Gebrechlichkeit. Kardinal Marx und Landesbischof 
Bedford-Strohm bekräftigen: „Aus der Gottebenbildlich-
keit des Menschen folgt seine unantastbare Würde, die 
weder von seiner Leistungsfähigkeit noch von seinem Ver-
nunftgebrauch oder seinem Nutzen für andere abhängt”. 
Sie seien nicht nur dankbar für die vielen Initiativen, die 
sich für Sterbende einsetzen, sondern würdigen vor allem 
die zahlreichen Menschen, die sich haupt- und ehrenamt-
lich in der Sterbebegleitung engagieren: „Sie leisten einen 
unersetzlichen Dienst am Nächsten.”

Das Themenheft, das ab sofort mit weiteren Materialien 
zur Vorbereitung der Woche für das Leben verfügbar ist, 
trägt unterschiedliche Ansätze der Palliativversorgung 
aus medizinischer, ethischer und seelsorglicher Perspek-
tive zusammen. Es informiert, welche Möglichkeiten der 
palliativmedizinischen Betreuung es ambulant oder in 
spezialisierten Einrichtungen gibt. Außerdem werden An-
regungen für die Gestaltung ökumenischer Gottesdienste 
vorgestellt.

Der zentrale Auftakt der Woche für das Leben findet am 
Samstag, 25. April 2020, um 10.30 Uhr mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst im Hohen Dom zu Augsburg statt, an 
dem der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, 
der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land sowie Regionalbischof Axel Piper (Kirchenkreis Augs-
burg) und der künftige Bischof von Augsburg, Prälat Dr. 
Bertram Meier, teilnehmen. 

Die Woche für das Leben findet zum 26. Mal statt. Seit 1994 
ist sie die ökumenische Initiative der katholischen und der 
evangelischen Kirche in Deutschland zur Anerkennung der 
Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit des menschli-
chen Lebens in allen Phasen. Die Aktion, die immer zwei 
Wochen nach Karsamstag beginnt und sieben Tage dau-
ert, will jedes Jahr Menschen in Kirche und Gesellschaft für 
die Würde des menschlichen Lebens sensibilisieren.

Weitere Informationen und Downloads finden Sie im 
Internet unter https://www.woche-fuer-das-leben.de/

Woche für das Leben
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Der Gemeindekirchenrat
Bericht aus der Sitzung am 3. März 

Liebe Gemeinde, 
lassen Sie mich mit einem Losungs-
wort beginnen, das unser Superin-
tendent an uns gerichtet hat.
„Der Herr ist meines Lebens Kraft; vor 
wem sollte mir grauen? “ (Psalm 27,1)
Die Sitzung Anfang März stand zwar 
bereits unter der Thematik des Co-
ronavirus, fand aber dennoch statt. 
Hier also wie gewohnt erstmal mein 
Bericht aus dieser Sitzung:

Zusammensetzung 
Gemeindebeirat
Wolfgang Bramböck hat eine Liste 
der von den einzelnen Arbeitsberei-
chen und Gemeindegruppen bisher 
benannten Vertreter für den Beirat 
vorgelegt. Der GKR beschließt die 
vorgelegte Liste der Mitglieder des 
Gemeindebeirats.
Die für den 25. März geplante konsti-
tuierende Sitzung fällt jedoch aus.

Küsterin Sandra Großstück
Unsere neue Küsterin Sandra Groß-
stück hat am 2. März ihren Dienst 
aufgenommen und arbeitet bis zum 
Ausscheiden von Brigitte Klick am 31. 
März parallel mit dieser in der Küste-
rei.
Die Küsterei ist derzeit für externe 
Besucher geschlossen, aber telefo-
nisch oder per E-Mail erreichbar.

     Aus der Gemeinde            

Umsetzung 
Innenkonzept Petruskirche
Die Fa. Licht im Raum wird künftig 
durch die Fa. Dinnebier vertreten. 
Das vorgelegte Beleuchtungskon-
zept wird als sehr qualifiziert einge-
stuft, muss jetzt aber dennoch mit 
der erstellenden Firma durchgespro-
chen werden. Der nächste Schritt ist 
die Abnahme und Prüfung des Licht-
konzeptes innerhalb eines Work-
shops. Dieser Workshop mit der Fa. 
Dinnebier war am 19. März geplant, 
wird jedoch ausgesetzt.
Ein Zuschussantrag an den KKR soll 
für 2021 dennoch gestellt werden, 
mit der Bitte die Deckenarbeiten we-
gen der Dämmungsarbeiten vorzie-
hen zu dürfen.
Die AG Immobilien wollte sich am 18. 
März diesem Thema widmen. Ob die 
AG Immobilien wichtige Themen per 
Skype-Schaltung versucht abzuarbei-
ten, ist offen.

Hecke Kita Lindenhof
Zur Herbstpflanzzeit wurde ein erster 
Teilbereich einer Heckenpflanzung in 
der Kita Lindenhof durch Beteiligung 
von Eltern umgesetzt. Nun steht die 
nächste Pflanzperiode an.
Der GKR beschließt die Anpflanzung 
eines weiteren Heckenteils im Garten 
der Kita Lindenhof entsprechend des 

vorliegenden pädagogischen Kon-
zeptes und des vorgelegten Lage-
plans. 
Vor der Umsetzung werden Frau 
Hentschel und Pfarrer Sellin-Reschke 
darum gebeten, Fördermittel zu be-
antragen. 

Grundstück Wienroder Pfad 20
Pfarrer Michael Busch berichtet von 
seinem Bemühen einen kirchlichen 
Pächter zu finden.
Ein Angebot des Grundstücks in den 
entsprechenden Immobilienplattfor-
men ist bislang noch nicht erfolgt. 
Wie bisher können sich private Päch-
ter durchaus mit ihrer Interessenbe-
kundung bei mir melden.

Projektsteuerer 
Neubau Celsiusstraße
Die Mitglieder der AG Neubau Cel-
siusstraße haben sich für das Büro 
Stattbau entschieden. 
Hinsichtlich der Arbeitspakte, Leis-
tungsumfänge und Vertragsgestal-
tung fand eine Zusammenkunft zwi-
schen der AG Neubau GZ und den 
Vetretern von Stattbau am 10. März 
statt. Es ging vordergründig um die 
Ausgestaltung des Vertrages.
Der vereinbarte nächste Abstimm-
termin wird am 20. März ebenfalls als 
Skype-Konferenz stattfinden.

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

Hörgeräteakust ik 

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Jetzt testen

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Genießen Sie mit Phonak Marvel fantastische 
Hörerlebnisse in jeder Situation. Sie werden 
diese einzigartigen Hörgeräte im modernen 
Stil eines Hearables jeden Tag aufs Neuelieben.

Nichts zu verstecken

•	 Klarer, voller Klang
•	 Direkte binaurale Anbindung an		

Smartphones, TV und vieles mehr
•	 Smart-Apps
•	 Maßgefertigt für Ihre Ohren
•	 Vollautomatisch – 		

für müheloses Hören in
•	 jeder Umgebung

Jetzt
testen!

DIE HÖRWELT
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Absage Kirchenrundfahrt

AG Fundraising
Die AG Fundraising hat einige Pla-
nungsschritte erarbeitet. Wolfgang 
Kornau stellt diese und die nächsten 
Aktivitäten vor.
Die AG Fundraising plant einen 
Workshop unter professioneller Mo-
deration der Bachler Werbeagentur. 
Termin ist 22. April, 16:30 Uhr. Dauer 
4 Stunden. Der GKR nimmt die Maß-
nahme zustimmend zur Kenntnis.

Stand der Ausschreibung Architek-
turbüro für das neue Gemeinde-
zentrum
Wettbewerbsbetreuer ist das Pla-
nungsbüro Architektur + Stadtpla-
nung Fiebig Schönwälder Zimmer.
In mehreren Gesprächen wurde der 
Auslobungstext fertiggestellt und 
dem GKR vorgelegt.
Dabei wurden alle Anregungen von 
externen wie Berater des Konsisto-
riums berücksichtigt.
Die Abstimmung mit der Architek-
tenkammer und dem Stadtplanungs-
amt verläuft kooperativ.
Die Vermessung des Grundstücks 
Celsiusstraße ist abgeschlossen. 
Die Auslobungsunterlagen werden 
zum 18. März 2020 an die Architekten 
verschickt. Diese geben ihre Arbeiten 
bis zum 25. Mai 2020 ab. Das Preisge-
richt tagt am 22. Juni 2020. 

GKR-Mitarbeitertag
Für den 7. März war ein GKR-Mit-
arbeitertag verabredet. Veranstal-
tungsort war das Gemeindehaus Pa-
rallelstraße.

„Tag der Nachbarn”
Pfarrer Sellin-Reschke erörtert die 
Idee des „Tag der Nachbarn” für das 
GZ in der Celsiustraße im GKR. Ter-
min ist der 29. Mai. Pfarrer Sellin-
Reschke wirbt um weitere Ideen und 
Kümmerer.

Tempo 30 Ostpreußendamm
Der GKR beschließt, die Elterninitiati-
ve für eine Erweiterung der Tempo-
30-Zone am Ostpreußendamm bis 
zum Waltroper Weg zu unterstützen 
und selbst in Gemeinde und Kita für 
die Unterschriftensammlung zu wer-
ben. 

Ökumenischer/regionaler Gottes-
dienst am 27. Dezember 2020
Der GKR beschließt, den Sonntags-
gottesdienst am 27. Dezember als 
regionalen und ökumenischen Got-
tesdienst in der Bachgemeinde mit-
zufeiern und bittet den KKR um zu-
stimmende Kenntnisnahme. 

Umgang mit dem Coronavirus
Es wird die Richtlinie der Ev. Kirche 
Berlin-Brandenburg Schlesische 
Oberlausitz zum Coronavirus und die 
davon betroffene Abendmahlspraxis 
erörtert. Der GKR bschließt, die Fei-
er des Abendmahls bis zum 6. April 
2020 auszusetzen. Inzwischen ist die-
ser Beschluss längst überholt. 
Alle Gottesdienste, Veranstaltungen 
Sitzungen in unseren Gemeindehäu-
sern sind untersagt. Bitte haben Sie 
dafür Verständnis. Dazu zählen auch 
die Kulturveranstaltungen in der Pe-
truskirche und die Aufführung des 
Altberliner Schmalzstullentheaters.

Liebe Gemeindemitglieder, 
lassen Sie mich damit den Bericht be-
enden. Inwieweit ich über die Aktivi-
täten unserer Gemeindeleitung wei-
ter berichten werde, weiß ich heute 
noch nicht.
Wir versuchen soviel wie möglich 
über andere Arbeitsweisen abzude-
cken. Haben Sie bitte Verständnis, 
wenn es dabei auch mal „holpert”.
Sich nicht von der Angst bestimmen 
zu lassen, sondern aus dem Vertrau-
en zu leben, verantwortungsvoll auf 
unsere Nächsten zu achten, da zu 
helfen, wo es vonnöten ist, das sollte
die Vision unseres Tuns sein.
Lassen Sie mich nun ebenfalls mit ei-
nem Wort unseres Superintendenten 
schließen:
„Gott hat uns nicht gegeben den Geist 
der Furcht, sondern der Kraft und der 
Liebe und der Besonnenheit.“  
(2. Timotheus 1,7)
Ich wünsche Ihnen Gottes Segen und 
bleiben Sie gesund.

Ihr Detlef Lutze

Während ich diese Zeilen schreibe, lässt sich noch nicht absehen, wie die 
kommenden Wochen verlaufen werden. Vermutlich wird es nicht mög-
lich sein, im Mai gemeinsam ins Umland zu fahren, daher sage ich die 
Kirchenrundfahrts-Termine zum Orgelmuseum in Malchow im Mai ab. 
Das tut mir sehr leid, ich hatte mich sehr auf diese Veranstaltung ge-
freut! Aber: irgendwann holen wir diese Fahrt nach!
Diejenigen, die bereits eine Karte gekauft haben, erhalten natürlich ihr 
Geld zurück, wobei ich erst einmal um Geduld bitte: in der kommenden 
Zeit sollten Sie deshalb, bitte, nicht in die Küsterei kommen! Sie können 
sich gerne bei mir melden unter 
kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de oder Tel. 681 71 40.               

Michael Zagorni

Aus der Gemeinde

Gedenkfeier der IKZ 
findet nicht statt!
Auf Grund der aktuellen Umstän-
de wird die Initiative KZ-Außenla-
ger Lichterfelde e.V. (IKZ) ihre tra-
ditionelle Gedenkfeier am 8. Mai 
an der Säule der Gefangenen 
nicht abhalten. Auch ein Nach-
mittag der Begegnung findet 
nicht statt.  

Thomas Schleissing-Niggemann
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Zum 75. Todestag von Dietrich Bonhoeffer
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Dietrich Bonhoeffer wurde am 
9. April 1945 im KZ Flossen-
bürg ermordet, nachdem er 

einen Tag zuvor durch ein Schnellge-
richt zum Tode durch den Strang ver-
urteilt worden war. 
Auch sein Bruder Klaus und zwei sei-
ner Schwäger, Rüdiger Schleicher 
und Hans von Dohnanyi, wurden in 
den letzten Kriegstagen hingerichtet. 
Seine Zwillingsschwester Sabine war 
1939 mit ihrer Familie nach England 
geflohen, ihr Mann Gerhard Leibholz 
war jüdischer Abstammung.
Dietrich, als sechstes Kind der Familie 
kurz vor seiner Zwillingsschwester am 
4. Februar 1906 in Breslau geboren, 
bestand mit 17 Jahren das Abitur mit 
sehr guten Noten. Mit 21 Jahren wur-

 
1  E. Bethge: Bonhoeffer, S. 305
2  Militärischer Geheimdienst
3  Charles Marsh: Dietrich Bonhoeffer, S. 402
4 Charles Marsh: Dietrich Bonhoeffer, S. 426
5  Dietrich Bonhoeffer, Werke, Band 11, S. 332

de er mit summa cum laude 
an der Berliner Friedrich-Wil-
helms-Universität promoviert, 
wenige Monate danach legte 
er sein Erstes Theologisches 
Examen im Evangelischen 
Konsistorium ab. Nach einem 
Jahr Vikariat in Barcelona und 
einem Jahr als Assistent an der 
Berliner Universität wurde er 
im Alter von 24 Jahren habili-
tiert und legte 1930 das Zweite 
Theologische Examen ab, im-
mer noch zu jung, um ordiniert 
zu werden, das Mindestalter 
betrug 25 Jahre. 
Er war ein junger Mann, der als 
Kind seiner Zwillingsschwester 
das Wort Ewigkeit vor dem Ein-
schlafen ins Ohr geflüstert und 
als Gymnasiast theologische 
Literatur gelesen hatte, der be-
geisternd predigte, hervorra-
gend Klavier spielte, für Feste 
Theateraufführungen in Szene 
setzte, Gitarre spielte, sang, 
der mit Hingabe Kindergottes-
dienste abhielt. Er war einer, 
der bewundert, beneidet und 
manchmal auch belächelt wur-
de. Er war ein junger Mann, der 
Wert auf gute Kleidung legte, 
Tennis spielte und wanderte, 

ein junger Mann, der es liebte, schnel-
le Autos zu fahren. 
Bonhoeffers Familie war von Anfang 
an kritisch gegenüber den National-
sozialisten. Am Abend der Macht-
ergreifung Hitlers soll sein Schwager 
Rüdiger Schleicher im Familienkreis 
gesagt haben: „Das bedeutet Krieg.“ 1 
Über seinen Schwager Hans von Doh-
nanyi fand Dietrich Bonhoeffer ersten 
Kontakt zum Widerstand. Bonhoeffer 
schloss sich dem Widerstandskreis 
an, der sich in seinem Elternhaus traf. 
Ihm gehörten Personen mit zum Teil 
hohen Positionen in der Abwehr 2 oder 
der Wehrmacht an. Immer wieder 
wurde die Frage des Tyrannenmords 
diskutiert, aber auch Pläne für Atten-
tate geschmiedet. Alle misslangen.

„Bonhoeffer betrachtete sein Han-
deln nie auch nur ansatzweise als hel-
denhaft. Er beschreibt sich als einen 
,Komplizen, der sich seiner Schuld 
bewusst ist’. Er spendete Verrätern, 
Umstürzlern und Deserteuren die Sa-
kramente. Er betete für die Verschwö-
rung, für die Niederlage seines Lan-
des und, wenn man ihn darum bat, 
betete er auch gemeinsam mit den 
Verschwörern. ... Seine Herde umfass-
te Christen, Atheisten und enttäusch-
te Romantiker. Es waren Männer und 
Frauen, deren Mut und Einsatz für das 
richtige Handeln – zum Besten der 
Menschheit – über bloße kirchliche 
Auflagen und Ermahnungen hinaus-
gingen.“ 3

In diesen Jahren schrieb Bonhoeffer 
bis zu seiner Verhaftung am 5.  April 
1943 wegen „Wehrkraftzersetzung“ 
an seiner „Ethik“. Er beschäftigte sich 
in diesem Buch ausführlich mit der 
Frage, ob Tyrannenmord für einen 
Christen möglich sei. Seine Antwort 
ist eindeutig: Ja. Es gebe Situationen, 
wo ein Christ „mutig sündigen“ müs-
se, zitiert er Luther. Denn letztlich 
kommt der Mensch immer als Sünder 
zu Christus. „So konnte man zumin-
dest um der Rechtschaffenheit willen 
sündigen. Bonhoeffer ... akzeptierte 
das Paradoxon, indem er die Schuld 
auf sich nahm, die aus dem verant-
wortlichen Handeln entsteht.“  4 
„Die Kirche darf also keine Prinzipien 
verkündigen, die immer wahr sind, 
sondern nur Gebote, die heute wahr 
sind. Denn, was ‚immer‘ wahr ist, ist 
gerade heute nicht wahr. Gott ist uns 
‚immer‘ gerade ‚heute‘ Gott.“  5

 Pfarrerin Viola Türk
Viola Türk ist Pfarrerin 

in der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde, Lankwitz

Zum 75. Todestag von Dietrich Bonhoeffer
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Auch Hausbesuche möglich!

Anzeige

Aus der Gemeinde

Kirschblütenfest 
abgesagt!
Das für den 26. April 
geplante Kirschblü-
tenfest findet aus 
den uns bekannten 
Gründen dieses Jahr 
nicht statt. 
Gisela Meyer
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Mein Name ist Sandra Großstück und 
ich bin „die Neue“ in der Küsterei - die 
Nachfolgerin von Brigitte Klick.
Ich war vorher in einem Architektur- 
und Ingenieurbüro als Sekretärin tä-
tig und freue mich nun auf die vielen 
neuen Aufgaben hier in der Gemein-
de. In der kurzen Zeit die ich nun hier 
bin, konnte ich viel von Frau Klick ler-
nen und hoffe, dies alles zu Ihrer Zu-
friedenheit in Zukunft auch umsetz-
ten zu können.
Einige haben mich schon persönlich 
kennengelernt und ich bin gespannt 
darauf, noch viele weitere kennenler-
nen zu dürfen.
Ich freue mich, die Gemeinde mit mei-
ner Arbeit zu unterstützen, von der 
ich von allen sehr herzlich aufgenom-
men und empfangen wurde. Herzli-
chen Dank dafür.

Ihre Sandra Großstück
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„die Neue“ 
in der Küsterei

Ein Dank an Menschen, die in der 
Corona-Krise für uns alle arbeiten  
Wir möchten an dieser Stelle all jenen danken, die im Augenblick in ihrer Arbeit 
besonders gefordert sind und für das Wohl der anderen einen hohen Einsatz 
bringen. Viele Bereiche sind hier zu nennen. 

Das Personal in den Krankenhäusern arbeitet unter großem Einsatz. Die Erzie-
herinnen und Erzieher und andere Mitarbeitende in den Kindertagesstätten ge-
währleisten Notbetreuungen.  Mitarbeiter*innen in den Geschäften setzen sich 
ein für die Versorgung mit Lebensmitteln und anderen Gütern des täglichen 
Lebens. Lastwagenfahrer und -fahrerinnen sind für uns unterwegs. Menschen 
in der Politik schieben Überstunden. Die Müllabfuhr und andere Versorgungs-
dienstleister halten den Betrieb unserer Stadt und unseres Landes am Laufen. 

Viele, viele Menschen setzen sich unter veränderten Bedingungen sehr ein und 
leisten sehr Wichtiges.  Auch Feuerwehr, Polizei und THW sorgen dafür, dass 
Sicherheit gewährleistet wird  – und die Liste ließe sich sicher lang fortsetzen. 
Manches wird im Verborgenen geleistet, und wir wissen wenig davon.
Allen, den genannten und ungenannten Kräften, den Menschen, die im Beruf 
und im Ehrenamt oder freiwilligen Diensten engagiert sind, danken wir von 
Herzen. Wir wünschen ihnen, dass ihnen die Kräfte, auch die Kräfte der Seele 
erhalten bleiben und gestärkt werden. Wir schließen sie und ihr privates Um-
feld in unser Gebet ein, und sagen ihnen: „Gott segne Dich und behüte Dich!“

Roland Wicher

„Ich will Dich segnen und Du wirst ein Segen sein.“ „Ich will Dich segnen und Du wirst ein Segen sein.“ 
Genesis 12,2Genesis 12,2
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Gemeinde unterwegs

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Frühsommerausflug nach Forst 
am 11. Juni

Die Stadt der Rosen und der Tuchmacher liegt an einer 
Schönwetterecke direkt an der Neiße. Auf uns wartet ein 
Feuerwerk der Düfte von über 40.000 Rosenstöcken in ei-
ner traumhaft schönen altehrwürdigen Parkanlage.
Nachdem wir unseren Hunger in angenehmer Restau-
ration gestillt haben, empfängt uns Rosemarie zu einer 
Fachführung vorbei an „schwarzen" und „grünen" Rosen, 
Wasserspielen und Pergolen, Musikpavillon und Ausstel-
lungshalle. Schließlich sind wir herzlich eingeladen zu Kaf-
fee und Kuchen.
Der Preis beträgt pro Person € 49,-
Die Abfahrt erfolgt am Freitag, 2. Juni, 8:30 Uhr von der 
Dorfkirche bzw. 8:40 Uhr von der Petruskirche.
Anmeldungen nimmt Inka Langner entgegen, 
Tel.: 712 8280 bzw. 0173/1512994

Dr. Peter Neumann für das Reiseteam

Teschendorffgarten im Rosengarten Forst (Lausitz)
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Ausflug und Mehrtagesfahrt mit Jürgen Barleben

Zwischen dem Kattegat und der Westsee (Nordsee) gele-
gen, von Fjorden durchzogen, von ausgedehnten Wäldern 
und großen Seen bedeckt, geht es ins dänische Seenhoch-
land nach Silkeborg. Hier ist Dänemark noch am ursprüng-
lichsten. 
Wir werden ein wunderschönes und stolzes Land kennen-
lernen, erlesen speisen, große und ganz kleine Städte er-
forschen und pure Gastfreundschaft im glücklichen Däne-
mark auskosten.
Der Preis beträgt pro Person im DZ € 598,-. 
Der EZ-Zuschlag beläuft sich auf € 129,-. 
Die Abfahrt erfolgt am Sonntag, 6. September, 8:00 Uhr 
von der Dorfkirche bzw. 8:10 Uhr von der Petruskirche.
Anmeldungen nimmt Inka Langner entgegen, 
Tel.: 712 8280 bzw. 0173/1512994

Dr. Peter Neumann für das Reiseteam

Mehrtagesfahrt nach Dänemark/ 
Jütland vom 6. - 10. September 

Kloster Gammel Estrup
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                  Anzeigen                      Amtshandlungen und Jubiläen                    Adressen

  Freud und Leid

Bestattungen

Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet: 
Hildegard Opolka 
geb. Noffz	 95 Jahre
Ilse Ninke 
geb. Guttzeit	 83 Jahre
Horst Kühn	 80 Jahre
Bolko Böhm	 83 Jahre
Jürgen Jonas	 77 Jahre
Ingeborg Wangerin 
geb. Bratsch	 82 Jahre
Udo Prüfer	 64 Jahre
Ursula Littmann-Pieper 
geb. Franke	 82 Jahre
Herbert Funk	 83 Jahre
Heinz Wiechert	 90 Jahre
Wolfgang Dietel	 91 Jahre

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o 	 vorbereitende Buchhaltung
o 	 Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o 	 Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o 	 Schreiben nach Vorlagen 	

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF BUS-STOP E.V.
Martina Bischof Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Amtshandlungen und Jubiläen werden regelmäßig an 
dieser Stelle veröffentlicht. Betroffene haben ein Wider-
spruchsrecht zur Veröffentlichung. Möchten Sie davon 
Gebrauch machen, wenden Sie sich vor Redaktions-
schluss an die Küsterei.

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Peters-Streu

finden im April nicht statt!
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin 

A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote
Mi u. Do 15:00 bis 20:00 Uhr 
Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 
Roland, Tel. 0176 48850023
Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER
Mi 10:00 bis 11:00 Uhr
Marion, Tel. 0172 3276891
Yoga für Alle 
Mi 19:15- 20:30 Uhr 
Roman, Tel. 772 50 19
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
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Redaktionsschluss 
für den Mai-Schlüssel ist der 23. April.
Anmeldungen für den 
Mai-Schlüssel bis zum 7. April 
Der Mai-Schlüssel 
erscheint am Freitag, 30. April

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75
Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Holzkirche
Glaubensgespräch
Do 9.4. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

SITZGYMNASTIK 			 
Di 11:15 bis 12:15 Uhr
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26

Treff 60 plus: Seniorentanz 	
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Altenkreis Spätlese
Do 1.4., 15.4. u. 29.4. um 9:30 Uhr     
Runhilt Dallmann, Tel. 712 46 69 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
Do 2.4., 16.4. u. 30.4. um 9:30 Uhr vor 
dem S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

Familientreff 
Kursangebote für Eltern mit Babys/
Kleinkindern:
Delfi für Babys ab dem 3. Lebensmonat 
Mo und Di jeweils
9:30 bis 11:00 Uhr u. 11:30 bis 13:00 Uhr
Elternberatung zu Fragen der 
frühkindlichen Erziehung:
Termine nach Vereinbarung
Corinna Koch, Tel. 978 817 40 
oder info@delfi-ne.de

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Interkulturelles Kinder-Jugend- 
und Familienzentrum Bus-Stop e.V. 
Mo bis Sa 14:00 bis 22:00 Uhr 
Martina Bischof, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN	
Mi 1.4. ,15.4. u. 29.4. 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus		
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
Di von 9:00 bis 10:00 u. 10:00 bis 11:00
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26
TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
Do  2.4. um 19:00 Uhr
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus 		
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr 
Monika Dobrick, Tel. 772 29 27

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
regelmäßig 
(aktuelles Programm, siehe Seite 5)
Vorbestellung von Tickets
telefonisch: 030 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE 
GALERIE & CAFÉ  / 2. FRÜHSTÜCK
Mi u. Sa 10:00 bis 13:00 Uhr 

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum		
Celsiusstraße


